
BERICHTE
geben In der Krche kommen die gelistlichen

Ilmachten VO:  5 oben era dasel über-Domin1ique Julia Lr agen VO  - Christus un nicht VO:  . den Gemeinden
Wıllem Frijhoft durch Delegation.

Vom Standpunkt der e AUSs gesehen, stehtDer französische Priester er der Priester über dem Laien, wodurch sich
die Art ihrer Beziehungen 7zueinander bestimmt.1n der modernen e1it Hierzu Aaußert sich mMI1t er denkbaten Klarheit und
Ausdrücklichkeit das Reformdekret VO 1 dep-
tember 1562 (22 itzung), das eine vollkommen
Jogische Folgerung der LehrausSagc bildet < NıichtsDie jJüngsten Diskussionen ber den so71alen Status
unterwelst mehr un die Menschen anhalten-des Priesters gehen den Historiker SOWelta w1e

davon überzeugt sein darf, darin Auswirkungen der ZuUr Frömmigkeit und den heiligen Übungen,
der Vergangenheit erkennen können. Die Be- als en und eisple: derer, die Z heiligen
stimmung des Hemmungsfaktors, den diese Ver- Dienst geweiht Ss1nd. Denn da iNan Ss1e 1n ine über
gangenheit darstellt, die w1e 1ne unbewußte TA: den weltlichen Dingen stehende Ordnung rhoben
1n unlseren heutigen ag hineinwirkt, ist eine für sieht, richten alle anderen die auf S1€e w1e auf
U1LlSCTEC elit wesenhafte Aufgabe. Wie konnte die einen Spiegel und nehmen s1e ZU eispie. dessen,

WAS S1e selbst nachahmen sollen Daher mussen dieKonzeption des VO:  S der Welt «getrennten» rie-
STEerSs entstehen” Wie WAar möglich, daß diese ‚— Kleriker, deren Bestimmung ist, den Herrn ZU  =

dikale Abtrennung ange elit Bestand hatte ” Anteil haben, ihr en und ihr Ver-
Wır möchten anhand MEUGCLGT Arbeiten einige en einrichten, sS1e in ihrer Kleidung,
Grundzüge aufzuzeigen suchen, unls e1 aber auf ihrem außeren Auftreten, ihren Handlungen, ihren
die Situation 1n Frankreich beschränken Natürlich en und em übrigen, 1Ur Ernst, Beschei:
würde ıne vergleichende Untersuchung 1im C denheit un eine mMI1t der Religion in Einklang
samteuropäischen Rahmen ine größhere jefe stehende Haltung den Tag egen» (Kap I)

Hier haben WIr das Porträt des Priesters in der INO-dringende Durchleuchtung der Sachverhalte C1-

möglichen. och scheint unls ine solche Auswe1l- dernen e1it Er wird VOTLT em als v»erschieden (vom
Nichtpriester) verstanden.tung e1m gegenwärtigen an der Dinge noch

recht schwier1ig.!
D Der Priester aCh dem Berulles

N Dize Tridentinischen Dekrete DIie cole Francaise des I Jahrhunderts führt das
Die Definition des Priesters 1n der modernen elt eNnrwer. des Konzils VO  } Trient fort un kon-
geht auf die Iridentinischen Dekrete zurück. Diese zentriert ihre Überlegungen auf den Priester. Aus
s1ind VO  } einer 7welifachen Absicht beherrscht ine der Vereinigung MmMI1t dem menschgewordenen W ort,
dogmatische Antwort auf die eugnung des Aakra- mit Jesus, dem alleinigen Priester und vollkomme-
MENTES des rdo VO:  D selten Luthers geben?, 1LE Mittler für alle wigkeit, leitet sich logisch die
un:! ine Reform herrschender Mißstände ZUWCDC Berullesche Spiritualität des Priestertums AD, die

bringen Das dogmatische Dekret VO Juli der pastoralen Reform des I Jahrhun-
1563 @3 itzung betont die wesenhafte Verbin- derts ihren Stempel aufdrückt.? «Durch das Prie-
dung VO  } pfer un! Priestertum. Von Christus tertfuma Christi 71ehen WI1r die Person Christi

un handeln 1n seinem Namen und seiner telle.»eingesetzt, hat das Priestertum 1ne Sendung, die
der 7zweifachen Befugnis entspricht: TOt und Weıin er ist die Heiligkeit (saintete) des Priesters

»erwandeln un! Sünden vergeben. el 1st die bedingt notwendig: Er soll nicht allein durch die
OiMAC und der Auftrag der Verkündigung 1m usübung seliner Konsekrationsvollmacht und ce1-
gleichen Maße stillschweigend übergangen, wl1e die LICT Autorität, sondern «durch die Art und Ver-
Reformatoren das kirchliche Amt spezle. darauf fassung se1nes Wesens und se1nes inneren w1e auße-
reduzieren wollten Übertragen durch e1in wıirkli- MC  . Lebens» Priester se1n. Der Zustand der Passi-
ches Sakrament (wodurch Luthers Behauptung —_ vität und der mystischen Vereinigung nach
rückgewlesen Wird, die Zeremonien der Trd1in1e- Berulle die moralische Welt des Priesters, der die
un selien e1in menschliche 1  ung), rag der mystische Einheit 7wischen seiner Funktion und
rdo AZu bei, der HC ihre hierarchische Struktur seinem Leben verwirklichen soll Damit steht der
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Priester, als Mann des Gebetes, der Aufopferung abgestellt , die se1n Funktionieren beein-
und der Kontemplation, uch in der Von Gott ZYC- trächtigten (Kumulation, Simoni1a confidendialis),
schaftenen Ordnung, die gleichsam ine logische die so/7z1iale KEingliederung des Priesters, da sich
olge des Mysteriums der Menschwerdung bildet, be1 seinem Amt ine << Dignität mMI1t ordentlicher
ÜDer den Gläubigen. Die mystische Hierarchie der Funktion 1n der rche: die Anrecht 1Dt auf den
Seelen und die ROHierarchie mussen über- eNu. VO:  { KEinkünften» handelt Auf TUnN! der
einstimmen : «Innerhalb der VO: Gott errichteten jüngsten Forschungen gewinnt IMNa den Eindruck,
Ordnung 1bt 7wel Arten Menschen: die einen, als hätten die 1n AUS diesen Benefizien den
die den Geilst, das 16 und die Naı Jesu CIMP- Pfarrern ZES TatteLl WE uch nicht gerade in
fangen, un! die anderen, die Ss1e mitteilen. DiIie ers Wohlstand, doch bedeutend besser eben, als
Gruppe sind alle Gläubigen, die 7zweite die Priester die agen AuS$S den Kreisen der Geistlichkeit VOLIL-

und die Oberen, die ihren KEinfuß auf die Niederen muten ließen iıne theoretisch geschlossen christ-
ausübenun die höherenEngel nachahmen sollen.»® liche Gesellscha: sich bereit, ihre Geistlich-
Der Priester ist also ‚WAar der Mann, der un keit auf Grund der hervorragenden Dienste be-
unterrichtet (Verkündigung) un die Sakramente zahlen, die s1e ihr eisten: Dienste, die noch VO  -

verwaltet (Autorität), ist und bleibt aber zunächst allen anerkannt werden. Selbst in den Beschwerde-
der Mann des Gebetes, der durch seinen Stand ZuUur chriften VO  D 1759 ist der so7z1ale Status des rie-
eiligkeit (saintete) bestimmt ist.® er betonen Ster: noch nicht grundsätzlich 1n rage gestellt
uch alle geistlichen Schriften dieser elit die außer- Wogegen darın VOL allem angCcDaNSCH wird, ist die
ordentliche UNde des kirchlichen Standes, die PCI- mißbräuchliche Entfremdung des Zehnten ZUZUN-
OÖnliche Lebenswelise, die ihn VO  [ den Latlten unter- Sten der oyroßben Abteien auf TUunNn! ihres Rechtes
scheiden muß, und die außeren Zeichen, welche der < uraprimitiva».
die innere Vollkommenheit sichtbar machen sollen. Das geistliche des Priesters, der radikal
Das VO  w den Vertretern dieser eistlichen Schule VON der als schlec. angesehenen Welt abgeschnit-

ten lebt, einer «betonten Klerikalisierung »vorgelegte Ideal ist (DA nichts anderes als ine
Reaktion auf die wenig rühmliche Situation, die des Priesterstandes. DiIie Bildung des Priesters bleibt
Beginn des Jahrhunderts Frankreich herrsch- 1m rein Theologischen stehen un das gerade in e1-
te. Man braucht 1LLUT die C,ahiers de doleances des Da- LLCIN Augenblick, in dem die allgemeine Kultur und
FOLSSPS du aillage de T royes DOUr [es Fitats J CNCFAUNX Bildung immer stärker weltlich wird und der ZC-

waltige Aufstieg der exakten Wissenschaften seinende 1614 (Beschwerdeschriften der Pfarreien der
Grafschaft Troyes die Generalstände VO  D 14 Anfang nımmt. 10 Diese Wandlung sollte erst SC

lesen, sich darüber klar werden. Das VOLKS- au eit spater nach einer Inkubationszeit VO.:  -

tümlicheeaberührt hiler obwohl WI1r och nicht 7wel Jahrhunderten pürbar werden. Ebenso
Nau wissen, WT diese Schriften verfaßt hat das sicher wurde die Verschiedenheit des Priesters (vom
geistliche Modell und ordert VO  D der Geistlich- Nichtpriester) 1m Laufe des 19 Jahrhunderts 1m-
keit, die ach den Wirren der Religionskriege als LLICI weniger als Junktionell und immer mehr als
unwissend, dem Trunk ergeben un!: genußsüchtig Ure.begründeter Unterschied verstanden.1! Das

akrale (sacre), dessen Träger der Priester ist, wirddazustehen scheint, eine ihrem Amt entsprechende
Würde Um ihre Auswlirkungen ichtig immer weniger anerkannt, Je mehr Danz intfach

können, darfMan nıiıcht vVErSCSSCH, daß diese Be- als der Rest erscheint: als das, W AsS dem Priester
durch die fortschreitende Säkularisierung der Ge-wWEZUNG der pastoralen Reform sich ber ein

Jahrhundert erstreckt. och wird Ss1e durch die sellschaft noch nıcht MN ist. Zum Z
hierarchische Struktur der politischen Gesellschaft standekommen dieser Auffassung hat der Priester
gefördert, in deren Rahmen S1e VOL sich geht Die elbst, wWwEe111l uch unbewußt, nicht wenig eige-
Geistlichkeit bleihbt bis 1759 der erste tan! des tragen ; indem und 1n dem Maße wI1ie die relig1Ööse

Handlung verdinglicht hat, indem S1e 1n eineReiches, ein an der die Vorrechte steuerlicher
und gerichtlicher Exemtion sowle ine 1N7za. Sanz bestimmte sakramentale Prax1is verlegte, 1N-
Ehrenvorrechte genießt.® Die tridentinische Defi- dem Aus Grundsatz es davon ausschloß, wWwW4S

nition des Priestertums als über den Lalen stehend sich mehr oder weniger seiner Autorität eNtZOY:
und VO  w diesen verschieden, n  € 1in dieser S1tua- volkstümliche Feste, allfahrten, «abergläubische

raktiıken», kurzum alles, W 4S nach seiner Meinungtion Yanz natürlich einen ausgezeichneten Ansatz-
un Ebenso begünstigt das System der BeneH- «Mißbräuchen» na geben konnte. Es kam
zien, nachdem einmal die schlimmsten Mißstände also VO:  ( seliten der Geistlichkeit einer gewollten
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Einschränkung dessen, WA4S als relig1Öös definiert un! seiner olle 1n der Gesellscha: Die wesent-
wurde, indem man VO  w vornherein einen scharfen liche rennungslinie verläuft nicht mehr zwıischen
Trennungsstrich ZOQ 7wischen dem, WAas apriori Priester un Late, sondern zwischen Christen und
Weizen un!: aprior1 Unkraut WAar und möglicher- Nichtchristen. Das Aufbrechen Ideen, das
welse 1m Grunde 1L1UT eine Scheidungslinie 7wischen dieser e1it hinter Bewegungen Ww1e S7illon oder
verschiedenen kulturellen Ebenen darstellte (der Democratie chretzenne un! den rchlichen Kongres-
«bürgerlichen» und städtischen Kultur des Pfar- SC11 VOoN Reims (1 8396) und VO:  5 Bourges 1900)
CIS a un der Kultur breiterer Volksschichten). sichtbar wird 1' ist dieser Hinsicht entscheidend.
Das 18 Jahrhundert hindurch äßt sich ine Der Gedanke, der Priester Oolk gehen»
wachsende Moralisierung des klerikalen Vokabu- un! ine «sozlale elig10n» predigen soll, ore:
lars beobachten 1: un 1St gew1b kein Zutfall, sich. Ja mehr och  ° Unter den christlichen De-
wWwWenn bei den Visitationen des 18 Jahrhunderts mokraten kommt die Idee ZU. Durchbruch, daß
schr häufig die rage laut wird: «Welches sind der Priester sich VO  =) BerufsUauf eine gleiche CNE
die hauptsächlichsten ängel be1 den Angehörigen mMI1t der Masse, der das vangelium verkünden
dieser Pfarrei; welches sind ihre tärken un:! ihre hat, tellen musse:! Die Verkündigung des Kvange-
Schwächen ?» So wird ein «objektives» morali- ums muß C VO  a unten » un nicht mehr < VOIL oben»
sches Gitter aufgerichtet, das VO:  } nfang jede erfolgen.!” Natürlich Jag die Idee des Arbeiterprie-
Auseinandersetzung mMI1t den weltlichen Realitäten STers pra  SC. och außerhalb des Blickfeldes 1
ausschließt und einem abstrakten (Gesetz wWird, doch VEeriTAL Man bereits den Standpunkt, MuUsse

Priester als Journalisten, Konferenzredner, Wirt-fern VO  D den Menschen un ihren dorgen un AÄAn-
egen er rührt vielleicht auch deren fort- SC  tler un Abgeordnete geben DiIie emokra-
schreitender Interessenschwund und das immer tische Methode der Verkündigung des Kvange-
och wenig bekannte Phänomen der < Entchrist- lums, bei der der Priester nicht mehr über den Men-
lichungy L schen steht, denen spricht, weckt beim Prie-

ster selbst e1in Yanz u  > tiefes Verlangen: dasDas CHE Priesterbild erlangen wieder ensch werden, als Mensch
In diesen Zusammenhang fäallt der. Srobhe chnitt wiedergeboren werden: « K Oönnte denn keine
der Französischen Revolution. Er hat etztlich 1LLUr Wallfahrt der Priester geben, die hingehen, sich <U
die trennenden Gräben bloßgelegt oder verewigt. Menschen faufen S [asSSeN, die hingehen, die etten
Von 11U:  - gibt eine bürgerliche Ordnung mIit eines abscheulichen Systems abzuschütteln, dem
ihren eigenen Gesetzen un Institutionen, und die der ar LT VO andpun des Pfarrers aQus

katholische Relig10n ist T och die der ehrhe1it en der Pfarrer 11Ur VO Standpunkt des Bi-
schofs und der Bischof 1Ur VO Standpunkt derder Franzosen. Der heftige Streit die Schule L

der sich über das I9 Jahrhundert hinzieht Reglerung aus”?» Hier wird also nicht mehr und
und die beiden Parteien VO:  o unversöhnlichen W\1- nicht weniger als die Stellung der Kirche 1in der Ge-
dersachern: Lehrer un Rfatser, Antiklerikale und sellschaft unı die YESAMTE geistliche Erziehung 1n
«Klerikale», schaflt un 1n der beiderseitigen Ideo- rage gestellt. Solche Ideen hatten natürlich 1in dem

herrschenden Klıma der deparation (3905‘)2° undogie Gestalt gewinnNt, kennzeichnet vielleicht bes-
SCT als jedes andere eispie. die Weigerung der bei der Verhärtung des römischen Standpunktes
Kirche, die eingetretene Säkularisierung ANZUECT- keinerle1i Chance,Z Zuge kommen. Und doch
kennen. e die steigende Zahl der kirchlichen S1e zukunftsträchtig.
chulen (ecoles libres) un! der kirchlichen Vereine
(ceuvres), 1in denen der Geistliche die maßgebliche Dize heutige Problemlageolle spielt, 1in der Absicht bewahren un
retten, WAas VOL einer zutiefst denKräften Satans VCI- Alle bisher aufgezeichneten Entwicklungslinien
allenen Welt och bewahrt und werden konvergieren ZUrr gegenwärtigen Problematik des
kann. Kine typische Rückzugsreaktion eines VCI- Priestertums. Charakteristisch für das Jahr
greisenden Organismus’, der sich verzweifelt hundert, das Jahrhundert des Laien, ist VOL allem

das brennende Interesse für den Priester.** HierFormen Aaus früheren Lebensphasen klammert: die
alte, untergegangene christliche Gesellscha: un besteht 11U!r scheinbar ein Widerspruch, denn wenll

der Priester Interesse erregt, dann als soziales Para-ihre Ordnung
Krst 1n den Jahren 1890—-1900 rleben WI1r das dox. In ihm, der bisher einziger qualifizierter Deu-

Entstehen einer Konzeption VO. Priester ter der irdischen Realitäten WAal, k ristallisieren sich
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die Probleme der Akkulturation der IC Nun zweilerlel: die Aktualität eines Draußen un den
hat ber die Laisierung der bürgerlichen Zivilisa- praktischen Primat des eLEDLIEN. Unter dem TL
Hon ihn uch noch den etzten Bereich seiner SO712- der soziologischen Phänomene „eichnet sich VO  5

len gekostet. Nachdem ihm das Wort NO  — den Jahren 2 0—40 ine Überprüfung der LO-
mMC ISE: 2uUu Gefahr, sich angesichts der «19NO0- ralen ätigkeit ab, die verbunden ist mit einer theo-
min1a saeculi» 1mM ult verschanzen enan logischen Neubestimmung. Langsam ber sicher
Doch die Beschränkung allein auf den geistlichen vollzieht sich ein Übergang VO  i der rtho-doxie
Dienst dem Bereich des verdinglichten Heiligen DL Ortho-praxie. Die apostolische räsenz ZDC-
(SaCLE) MU. ihn 1n einer säkularisierten Gesell- winnt die erhan: über die rituelle Handlung
Chaft: 1in der «die berühmte Formel: Wer arbeitet, DiIie Theologie der ptiesterlichen Kigenschaften
hetet endlich einen S1inn bekommen hat»,22 7utiefst und erkmale tritt in den Hintergrund VOL der
unerfüllt un unbefriedigt lassen. WEe1 Reihen VO:  n Theologie der Sendung, die VO Zweiten atıka-
Kreignissen mußten zusammentreflien, damıt ein 11U für u rklärt worden ist.?2? Die morali-
allgemeines Bewußtwerden dieser Wandlung sich sche Heiligkeit weicht den missionarischen L
zeigte un:! dem Priester helfen konnte, aus seiner genden, die nicht mehr VO Priester selbst her,

sondern im Hinblick auf die Anderen verstandenIsolierung herauszutreten.
Zunächst äandert sich nach der Periode der Sepa- werden, gleich ob 1m Sinne einer Eroberung oder

rat10n die Situation des Priesters als solche. Der 1mM Sinne des Dialogs DIie Aufmerksamkeit des
Priesters verlagert ihren Schwerpunkt: IIDie xylobaleTLiefstand 1n der Zahl der geistlichen Berufte beun-

u. die Kirche außerordentlich.?3? Der Verlust Bildung 1st abgelöstÜdie Welt der Arbeit, VOIL-

der Einkünfte führt nach und nach einer 1leder- standen als wahrer Platz bewußten Lebens Seine
aufwertung der manuellen Arbeit DIie Erfahrung materielle S1ituation entwickelt sich 1m übrigen
der beiden Weltkriege bewegt viele Pester, ihren äufig in Richtung auf die Situation eines marg1-
Beruf in einer ebenso inkarnierten w1e improvisier- nalen Proletariates So weicht der tridentinische
ten Weise eben, die ET der Trennungsgräben Priester, der die globale Wahrheit einer ganz christ-
auszuloten und sich ein Bild VOIN den eigenen en Zivilisation EATT, einem Priester, der die if-
Werten der säkularistierten Welt bemühen. * 1ischen irklichkeiten 1n einer emanzipierten Kul-
Das Vorhandensein einer massıven C Nichtchristen- Lur lebt, ihre elebte und rlebte ahrhe1ı
heit» zeichnet sich VOL den ugen des Priesters ab entdecken. Kr ist weder höherstehen. n”och yerschieden,
und veranlaßt ihn, se1ine priesterliche Funktion 1m denn der Klerikerstand, der VO 16 bıis 18 Jahr-
MISSLONAFISCHEN $7nne 116}  e bestimmen.?25 hundert selbstverständlich Wal, hat 1n einer FC-

wandelten Gesellschaft seinen Daseinsgrund VCI1I-Aufder anderen Seite rleben WI1r das apostolische
Erwachen der Laienschaft.?® Auf dem oden, den loren. So stellt sich die Erfahrung der Arbeliter-
das so7z1ale Christentum bereitet hat, führt ein ole1- priester als 12  4ler FÜC mM1t dem alten System
'hes Bewußtwerden VO: den Ausmaßen der reli- der Christenheit dar, 1n dem die Absonderung des
x1ösen Rezess1ion Z Gründung der Katholischen Priesters als solche den authentischen Charakter
AkRtion. Ihr Kennzeichen ist ein «totales» Christen- seiner Botschaft gewährleisten konnte. Im gyleichen

Sinne bemüht sich die 1ss1on: de France 3, dieLum, in dem die petrsönliche ervollkommnung
über die FE  ch-amtlichen Betätigungen hinaus- überalterten Territorialstrukturen überwinden.

Der Priester gelangt Iso dahıin, daß sich VOTLgeht un! 1n ein SOZTALeS Apostolat einmündet. Wenn
sich die Latenscha 1n dieser Weise ihrer eigenen allem danach beurteilt, w1e «1m en der Men-

Sendung bewußt wird und sich nicht mehr VO schen prasent ist». Das befreiende Wort 11l die
Stelle der 1n ine kultische Sakralıtät eingehülltenPriestertum her definiert, wird ine Neubestim-

mung des gegenseltigen Verhältnisses unerläßlich. Botschaft eien Der Priester ll wieder der
Zugleich damıit das tridentinische Bild einer Mensch der gelebten Kommunikation werden.3°
Kirche der eriker. Die £ftmals noch sSschlec. intormilerte Ööffentliche

So ist der Priester 1in das Bewußtsein VO  [ seliner Meinung olg dieser Entwicklung mMi1t einer DC-
beruflichen Unproduktivität hineingedrängt und wı1issen Verspätung.“
sich zugleic. ber se1ne Raolle innerhalb der NC
nicht mehr klar Jedenfalls ber hat die Erfahrung, / weı grundlegende Obptionen als Möglichreitdie ihm Zzute1l geworden ist in ihm die GGering-
schätzung der Welt aufgehoben, und se1ine Hoft- Die Wandlung der ÖOrientierung zeigt sich auf zweli-

erle1 We1se. Zunächst einmalen sich die außerenNnun g hat sich dadurch 1AC)  — belebt Er entdeckt 1U  aD
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Schrankefi . Die Soutane verschwindet ebenso wI1e freiendes Wort VO Priéster efwartet, se1 dutch
das erikale Seminar.?? Auf der anderen Selite be- se1n eden, se1n Handeln oder ganz infach durch
obachten WI1r einen langsamen euautf bau der prie- seine Anwesenheit. Die rage stellt sich also in tol-
sterlichen Funktion Kın achwuchs VO alteren, gender OF die eingeleitete « Entklerikali
erfahreneren Männern Zeichnet sich ahS ein neuer, sierung »3® total sein,% oder muß S1e einer Grenze
stärker gemeinschaftsbezogener und beweglicher haltmachen, die 1m DOTAHUS LG die des Prie-
Lebensstil entwickelt sich ; 34erun ethoden Sters als Mittler Z7zwischen Iranszendenz und elt
des Apostolates bekommen 1ne 1LECUC Gestalt®5; SCZOSCH i1st 40 Macht dem Priester se1ne Sen-
das Priestertum professionalisiert sich.?® Auf diese dung ZUr Pflicht, sich wieder voll und Sanz die
Weise hoftt 1iNanl max1imalen Kommunikabilitäts- Gesellscha: hineinzustellen oder ber als Vermitt-
bedingungen gelangen. ler geistigen Lebens und geistiger Anregung naußer-

och dieser Stelle die allgemeinere Pro- halb VO ihr eiıben Das ist heute die grund-
ematı. der Beziehungen 7w1ischen TE und egende Alternative. Wır möchten hier 7wWwe1 PCI-
Gesellschaft CIn die gestern w1e heute ständig hin- sönliche Bemerkungen einfügen. Was den priester-
ver der rage nach dem priesterlichen Stand steht. lichen 7Z.ö6libat anbetrifit, erscheint u1ls jeglicher
Hier lassen sich wel grundlegende Optionen > Versuch einer echten ertung schon 1n den Vot:
terscheiden??: auf der einen Selite 1ine lehrende aussetzungen vertfälscht durch die geltende TESELZ-
rche, die sich 1n die heutige Zivilisation hinein- liche Verpflichtung. KErst nach der Aufhebung der
stellt, dort ihre Botschaft mitzuteilen; auf der us (die Überbleibsel des einstigen eriker-
anderen Seite ine Kirche des ZeUINLSSECS, die einer standes SIn kann 1119  - Z wahren Sinn der Cha:
Zivilisation gegenüber, welche das Spezifische des rismen zurückfinden, gleich WOZU INa sich ENT-

scheidet. Hinsichtlich der We  en Berufstätig-Heiligen (sacre) aufzulösen trachtet, ihren Standort
bezieht, das bedeutet: ine Tendenz Z Moderni- keit des Priesters kann Man, ohne damıit 1n ine
sierung oder eine "Tendenz Z Entäuberung. Je falsche Romantik des Arbeitertums abzugleiten,
nachdem für welche der beiden Möglichkeiten 1iNall doch MIt einiger Sicherheit SCIL, da ine UuNZU-

sich entscheidet, wird sich ein anderer Priestertyp reichende Integration in der Gesellschaft die We1-
ergeben: entweder der Priester, der bezeugt un ergabe der Botschaft, also gerade das Ziel der
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schaft ein dritter Typ ab der Priester, der in einer den Atz des Amtspriestertums und des Allgemeli-
Person beide Formen der Konfrontation auf sich NE:  a Priestertums der Gläubigen bestimmt hat, und
nimmt, der die Wır  elit der säkularisierten WAar theoretisch W1e VO der Erfahrung aAus Darf
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